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  Streuobstw
iese

D
ieser Plan stim

m
t m

it dem
 U

rkundeplan
und den darauf verzeichneten Verm

erken
überein. D

ieser Plan ist U
rkundsplan.

Kerpen, den 25.11.2020

gez. Schw
ister

Technischer Beigeordneter

gez. Spürck
Bürgerm

eister

D
er Aufstellungsbeschluss ist gem

. § 2
(1) BauG

B am
 30.03.2019 ortsüblich

bekannt gem
acht w

orden.

Kerpen, den 25.11.2020

gez. Schw
ister

Technischer Beigeordneter

gez. Spürck
Bürgerm

eister

Eine erneute O
ffenlage gem

. § 4a (3)
Satz 3 BauG

B i.V.m
. § 3 (2) BauG

B, zu
den Änderungen bzw

. Ergänzungen
nach der öffentlichen Auslegung erfolgte
vom

 ........................ bis ....................... .
O

rt und D
auer der erneuten Auslegung

w
urde am

 ........................ gem
. § 3 (2)

BauG
B ortsüblich bekannt gem

acht.

Kerpen, den ........................

.......................................................
Technischer Beigeordneter

.......................................................
Bürgerm

eister

D
ieser Bebauungsplan w

urde entw
orfen

und angefertigt vom
Am

t 16 "Planen,
bauen und U

m
w

eltschutz, strategische
Stadtentw

icklungsplanung", Abteilung
16.1 "Stadtplanung" der Kolpingstadt
Kerpen.

Kerpen, den 25.11.2020

gez. Schw
ister

Technischer Beigeordneter

gez. Spürck
Bürgerm

eister

D
ie U

nterrichtung der Bürger sow
ie die

Erörterung gem
. § 3 (1) BauG

B hat in der
Zeit vom

 08.04.2019 bis 03.05.2019
stattgefunden.
G

em
äß Beschluss des R

ates der
Kolpingstadt Kerpen vom

 .......................
w

urde gem
. § 3 (1) N

r. 1, 2 BauG
B von

der U
nterrichtung und Erörterung gem

.
§ 3 (1) BauG

B abgesehen.

Kerpen, den 25.11.2020

gez. Schw
ister

Technischer Beigeordneter

gez. Spürck
Bürgerm

eister

D
ieser Plan ist gem

. § 10 (1) BauG
B

vom
 R

at der Kolpingstadt Kerpen am
........................ als Satzung beschlossen
w

orden.

Kerpen, den ........................

.......................................................
Technischer Beigeordneter

.......................................................
Bürgerm

eister

D
ieser Bebauungsplan w

urde unter
M

itw
irkung folgender Fachplaner erstellt:

D
ieser Plan w

urde gem
. § 10 (2) BauG

B
am

 ........................ zur G
enehm

igung
vorgelegt.

Verletzungen von R
echtsvorschriften

w
erden nicht geltend gem

acht. Zu diesem
Plan gehört die Verfügung
vom

 ........................
AZ ..................................

Köln, den .........................

...............................................................
Bezirksregierung Köln           im

 Auftrag

Änderungen bzw
. Ergänzungen gem

.
§ 4a (3) Satz 1 BauG

B nach der
öffentlichen Auslegung erfolgten gem

.
Beschlussfassung des R

ates der
Kolpingstadt Kerpen vom

 ........................

Kerpen, den .......................

.......................................................
Technischer Beigeordneter

.......................................................
Bürgerm

eister

D
er Satzungsbeschluss nach § 10 (1)

BauG
B sow

ie O
rt und Zeit der

Einsichtnahm
e sind gem

. § 10 (3)
BauG

B am
 ........................ bekannt

gew
orden.

Kerpen, den ........................

.......................................................
Technischer Beigeordneter

.......................................................
Bürgerm

eister

D
ieser Plan ist gem

. § 2 (1) BauG
B

durch Beschluss des R
ates der

Kolpingstadt Kerpen vom
 12.02.2019

aufgestellt w
orden.

Kerpen, den 25.11.2020

gez. Schw
ister

Technischer Beigeordneter

gez. Spürck
Bürgerm

eister

D
ie Einholung von Stellungnahm

en der
Betroffenen gem

. § 4a (3) Satz 4 BauG
B

zu der (den) Änderung(en) bzw
.

Ergänzung(en) nach der öffentlichen
Auslegung erfolgte vom

 ........................
bis ........................ .

Kerpen, den ........................

.......................................................
Technischer Beigeordneter

.......................................................
Bürgerm

eister

D
ie Erteilung der G

enehm
igung der

Bezirksregierung sow
ie O

rt und Zeit der
Einsichtnahm

e sind gem
. § 10 (3)

BauG
B am

 ........................ bekannt
gem

acht w
orden.

Kerpen, den ........................

.......................................................
Technischer Beigeordneter

.......................................................
Bürgerm

eister

Bestandteil des Bebauungsplanes sind:

Textliche Festsetzungen

D
iesem

 Bebauungsplan sind eine
Begründung und folgende Anlagen zur
Begründung beigefügt:

- U
m

w
eltbericht

- Landschaftspfegerischer Fachbeitrag

- Artenschutzprüfung

- Schallgutachten

- Verkehrstechnische U
ntersuchung

- Baugrundgutachten

- Altlastenuntersuchung

- Stellungnahm
e zur

_Versickerungsfähigkeit
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3. Bauw
eise, Baulinien, Baugrenzen 

§ 9 Abs. 1 N
r. 2 BauG

B, §§ 22 und 23 BauN
VO

LEG
EN

D
E

1. Art der baulichen N
utzung

§ 9 Abs. 1 N
r. 1 BauG

B, § 4 BauN
VO

2. M
aß der baulichen N

utzung

G
rundflächenzahl (G

R
Z)

0,4

offene Bauw
eise

9. Sonstige Planzeichen

§ 9 Abs. 1 N
r. 1 BauG

B, §§ 16 ff. BauN
VO

W
A

Allgem
eines W

ohngebiet

U
m

grenzung von Flächen für Stellplätze, C
arports und G

aragen

5. Verkehrsflächen
§ 9 Abs. 1 N

r. 11 BauG
B

W
ohn- oder öffentliche G

ebäude m
it H

ausnum
m

er

12. Allgem
eine D

arstellung und topographischer Bestand

Flurstücksgrenze und -num
m

er
51 15 P V St,C

a,G
a

A

Baugrenze

Verkehrsfläche besonderer Zw
eckbestim

m
ung

Zw
eckbestim

m
ungen:

verkehrsberuhigter Bereich 

öffentliche Parkfläche

öffentlicher Fuß- und R
adw

eg

G
renze des räum

lichen G
eltungsbereiches des Bebauungsplanes

U
m

grenzung von Flächen für Abfallsam
m

elplätze

§ 9 Abs. 7 BauG
B

Abgrenzung unterschiedlicher Zw
eckbestim

m
ungen

§ 16 Abs. 5 BauN
VO

der öffentlichen G
rünflächen sow

ie unterschiedlicher 

6. Fläche für Versorgungsanlagen
§ 9 Abs. 1 N

r. 12 BauG
B

Versorgungsfläche

10. Kennzeichnungen
§ 9 Abs. 5 N

r. 1 und 2  BauG
B

7. G
rünflächen

§ 9 Abs. 1 N
r. 15 BauG

B

öffentliche G
rünfläche

Zw
eckbestim

m
ung:

Flurgrenze und -num
m

er
Flur 8

Elektrizität

SD
Satteldach
§ 9 Abs. 4 BauG

B, § 86 BauO
 N

R
W

Sicherungsm
aßnahm

en gegen N
aturgew

alten erforderlich oder
und unter denen der Bergbau um

geht

Ü
B

ER
SIC

H
TSK
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TE
M

aßstab 1:5000
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G
FL

§ 9 Abs. 1 N
r. 21 BauG

B
M

it G
eh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen

4. N
ebenanlagen, Stellplätze

§ 9 Abs. 1 N
r. 4 BauG

B, §§ 12 und 14 BauN
VO

11. N
achrichtliche Ü

bernahm
e

§ 9 Abs. 6 BauG
B

Landschaftsschutzgebiet

W
alm

dach

Vorgartenzone

W
D

Kennzeichnung der Lärm
pegelbereiche (LPB) nach D

IN
 4109

(§ 9 Abs. 1 N
r. 24 und Abs. 6 BauG

B
)

LPB III

LPB II

§ 9 Abs. 4 BauG
B, § 86 BauO

 N
R

W

Flachdach
FD

§ 9 Abs. 4 BauG
B, § 86 BauO

 N
R

W

Traufhöhe als H
öchstm

aß in M
etern

TH
m

ax

Firsthöhe als H
öchstm

aß in M
etern

FH
m

ax
* U

nzutreffendes streichen

Kartengrundlage:

Liegenschaftskarte:

.................................................................

M
aßstab:

.................................................................

D
ie Planunterlage entspricht dem

 Inhalt
des Liegenschaftskatasters und w

eist
die städtebaulich bedeutsam

en
baulichen Anlagen sow

ie Straßen,
W

ege und Plätze vollständig nach
(Stand vom

 ..................................).

Sie ist hinsichtlich der D
arstellung der

G
renzen und der baulichen Anlagen

geom
etrisch einw

andfrei.

Kerpen, den .......................................

.............................................................
Ö

bVI

B
augesetzbuch (B

auG
B

)
in der Fassung der Bekanntm

achung
vom

 03.11.2017 (BG
BI. I S. 3634), das

durch Artikel 6 des G
esetzes vom

27.03.2020 (BG
BI. I S. 578) geändert

w
orden ist.

B
aunutzungsverordnung (B

auN
VO

)
in der Fassung der Bekanntm

achung
vom

 21.11.2017 (BG
Bl. I S. 3786)

Verordnung über die A
usarbeitung

der B
auleitpläne und die D

arstellung
des Planinhalts
(Planzeichenverordnung – PlanZV)
vom

 18.12.1990 (BG
Bl. 1991 I S. 58),

zuletzt geändert durch Artikel 3 des
G

esetzes vom
 04.05.2017 (BG

BI. I S.
1057)

G
esetz über die U

m
w

eltverträglich-
keitsprüfung (U

VPG
)

in der Fassung der Bekanntm
achung

vom
 24.02.2010 (BG

Bl. I S. 94), zuletzt
geändert durch Art. 10 des G

esetzes
vom

 25.07.2013 (BG
Bl. I S. 2749)

G
em

eindeordnung für das Land
N

ordrhein-W
estfalen (G

O
 N

W
)

in der Fassung der Bekanntm
achung

vom
 14.07.1994 (G

V. N
R

W
 S. 666),

zuletzt geändert durch Artikel 5 des
G

esetzes vom
 11.04.2019 (G

V. N
R

W
.

S. 202)

B
auordnung für das Land N

ordrhein-
W

estfalen (B
auO

 N
R

W
 2018)

in der Fassung der Bekanntm
achung

vom
 21.07.2018 (G

V. N
R

W
 S. 421),

zuletzt geändert durch Artikel 7 des
G

esetzes vom
 26.03.2019 (G

V. N
R

W
.

2018 S. 193)

D
ieser Plan ist die Ausfertigung, die der

R
at der Kolpingstadt Kerpen in seiner

Sitzung vom
 ........................ gem

.
§ 10 (1) BauG

B als Satzung
beschlossen hat.

.......................................................
Technischer Beigeordneter

.......................................................
Bürgerm

eister

A
U

SFER
TIG

U
N

G

Für die R
ichtigkeit der D

arstellung des
gegenw

ärtigen Zustandes (Stand vom
..................................) des
städtebaulichen Entw

urfs und der
geom

etrisch eindeutigen Festlegung der
Planung im

 M
aßstab 1:500.

D
ie Ü

bertragbarkeit der neu zu
bildenden G

renzen in die Ö
rtlichkeit ist

einw
andfrei m

öglich.

Kerpen, den .......................................

.............................................................
Ö

bVI

E
nur Einzelhäuser zulässig

öffentliche Verkehrsfläche 

private G
rünfläche

T
T

T
T

T

T
T

T
T

T
TT

TT

8. G
rünordnerische M

aßnahm
en

§ 9 Abs. 1 N
r. 20 und 25; Abs. 6 BauG

B

U
m

grenzung von Flächen zur Entw
icklung

von Boden, N
atur und Landschaft

Anpflanzen von Bäum
en

Traufhöhe als M
indestm

aß in M
etern

TH
m

in

U
m

grenzung von Flächen, bei denen besondere bauliche

P 1
Bezeichnung der M

aßnahm
e

z.B.

U
m

grenzung von Flächen zur Erhaltung von Bäum
en,

Sträuchern und sonstige Bepflanzungen

U
m

grenzung von Flächen zum
 Anpflanzen und zur Erhaltung

von Bäum
en, Sträuchern und sonstige Bepflanzungen

U
m

grenzung einer Fläche zum
 Anpflanzen von Sträuchern

W
aldfläche

§ 9 Abs. 1 N
r. 18b BauG

B

Festsetzungen zum
 M

aß der baulichen N
utzung

   G
R

§ 9 Abs. 1 N
r. 21 BauG

B
M

it G
ehrechten zu belastende Flächen (bei schm

alen Flächen)

Pultdach
PD

§ 9 Abs. 4 BauG
B, § 86 BauO

 N
R

W

Aufstellungsbeschluss_FN
P-Änd

G
ebäudehöhe als H

öchstm
aß in M

etern
G

H
m

ax

Änderungen nach der O
ffenlage

in der Zeichnung:Änderungen nach der O
ffenlage

in den textlichen Festsetzungen:

* fett / kursiv

A
. 

PLA
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U
N

G
SR
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H

TLIC
H

E FESTSETZU
N

G
EN

 gem
äß § 9 A

bs. 1 B
auG

B
 

1. 
A

rt der baulichen N
utzung 

(gem
. § 9 Abs. 1 N

r. 1 BauG
B i. V. m

. § 1 Abs. 6 und § 4 BauN
VO

) 
 

G
em

äß § 1 Abs. 6 N
r. 1 BauN

VO
 sind in den allgem

einen W
ohngebieten die gem

äß § 4 Abs. 3 
BauN

VO
 ausnahm

sw
eise zulässigen N

utzungen N
r. 1 (Betriebe des Beherbergungsgew

erbes), 
N

r. 2 (sonstige nicht störende G
ew

erbebetriebe), N
r. 3 (Anlagen für Verw

altungen), N
r. 4 (G

ar-
tenbaubetriebe) und N

r. 5 (Tankstellen) nicht zulässig. 
 2. 

M
aß der baulichen N

utzung 
(gem

. § 9 Abs. 1 N
r. 1 BauG

B i. V. m
. § 18 BauN

VO
) 

 
2.1 

 In den allgem
einen W

ohngebieten W
A 1 bis W

A 5 w
ird die G

rundflächenzahl auf 0,4 (G
R

Z 1 
= W

ohngebäude + Terrassen) festgesetzt. In den allgem
einen W

ohngebieten W
A 1 bis W

A 5 
darf die festgesetzte G

rundfläche durch die G
rundfläche der in § 19 Abs. 4 Satz 1 BauN

VO
 

bezeichneten Anlagen um
 bis zu 50 %

 (G
R

Z 2 = sonstige Befestigungen) überschritten 
w

erden 
 2.2 

D
ie festgesetzten m

axim
alen First- und G

ebäudehöhen dürfen durch die dem
 D

ach untergeord-
nete technische Anlagen (w

ie z.B. Schornsteine, Be- und Entlüftungsanlagen, Satellitenschüs-
seln, Antennen, Anlagen zur N

utzung der Solarenergie, Aufzugsüberfahrten) sow
ie durch äußere 

U
m

w
ehrungen (w

ie z.B. Brüstungen, G
eländer) von D

achterrassen, Balkonen und Loggien um
 

bis zu 1,5 m
 überschritten w

erden. 
 2.3 

Schornsteine von Blockheizkraftw
erken sind von den Festsetzungen zur H

öhe baulicher Anlagen 
ausgenom

m
en und sind an der G

iebelw
and des angrenzenden G

ebäudes zu errichten. 
 2.4 

Als unterer Bezugspunkt für die in der Planzeichnung festgesetzten m
axim

alen Trauf-, First- und 
G

ebäudehöhen gilt die Endausbauhöhe der an die Baugrundstücke angrenzenden öffentlichen 
oder privaten Verkehrsfläche. D

ie jew
eiligen grundstücksbezogenen Bezugspunkte w

erden in ei-
nem

 H
öhenkataster benannt, w

elches verbindlicher Bestandteil dieses Bebauungsplanes ist. Bei 
der Bestim

m
ung der Bezugshöhe ist der unter Ziffer D

.5. definierte H
öhenbezugspunkt zu be-

rücksichtigen. 
 

2.5 
Bei aneinandergrenzenden D

oppelhäusern und H
ausgruppen sind die jew

eiligen H
auseinheiten 

auf den gem
einsam

en Bezugspunkt zu beziehen. 
 

 
 2.6 

D
ie Traufhöhe (TH

) ist bei geneigten D
ächern als das Abstandsm

aß zw
ischen dem

 unteren Be-
zugspunkt und der Schnittkante zw

ischen den Außenflächen des aufgehenden M
auerw

erkes und 
der oberen D

achhaut definiert. 
 

2.7 
D

ie Firsthöhe (FH
) ist bei geneigten D

ächern als das Abstandsm
aß zw

ischen dem
 unteren Be-

zugspunkt und der O
berkante des Firstes definiert. 

 2.8 
D

ie G
ebäudehöhe (G

H
) ist bei Flachdächern m

it bis zu 10° D
achneigung als das Abstandsm

aß 
zw

ischen dem
 unteren Bezugspunkt und dem

 obersten Abschluss der Attika definiert. 
 3. 

G
eländeoberfläche 

(gem
. § 9 Abs. 3 BauG

B i. V. m
. § 2 Abs. 4 BauO

 N
R

W
) 

 3.1 
D

ie G
eländeoberfläche nach § 2 Abs. 4 BauO

 N
R

W
 ist an die H

öhe der angrenzenden öffentli-
chen oder privaten Verkehrsfläche (Schnittpunkt der Straßenbegrenzungslinie m

it dem
 Bau-

grundstück) am
 oberen Punkt des R

andsteins anzugleichen. M
aßgeblich sind die genehm

igte 
Straßenplanung bzw

. der tatsächliche Straßenausbau. 
 3.2 

G
egenüber bebauten N

achbargrundstücken und öffentlichen Flächen ist die G
eländeoberfläche 

in einer Tiefe von m
indestens 2,0 m

 an die G
eländeoberfläche des jew

eiligen N
achbargrundstü-

ckes anzugleichen. Stützm
auern zur G

eländeabfangung sind unzulässig. D
ie G

eländeoberfläche 
von G

rundstücken, die m
it D

oppelhäusern oder H
ausgruppen bebaut w

erden, sind aneinander 
anzugleichen. 
 Innerhalb des Teilgebietes W

A 2 kann ausnahm
sw

eise von dieser Festsetzung abgew
ichen w

er-
den, w

enn die Stützm
auer m

it einer m
indestens 1,0 m

 breiten H
eckenpflanzung begrünt w

ird. 
 4. 

Ü
berbaubare G

rundstücksflächen 
(gem

. § 9 Abs. 1 N
r. 2 BauG

B i. V. m
. § 23 BauN

VO
) 

 
4.1 

U
ntergeordnete Bauteile und Vorbauten (w

ie z.B. Erker, Balkone, Ü
berdachungen, W

intergärten, 
Vordächer) dürfen die Baugrenzen, die nicht an die zeichnerisch festgesetzten Vorgartenzonen 
(vgl. B 7) grenzen, um

 bis zu 2,0 m
 überschreiten. 

 
Vordächer dürfen abw

eichend davon jede Baugrenze um
 bis zu 2,0 m

 überschreiten.  
 4.2 

Terrassen als Teil des H
auptbaukörpers dürfen die hinteren Baugrenzen um

 bis zu 3,0 m
 über-

schreiten. D
abei m

uss ein Abstand von m
indestens 3,0 m

 zu den N
achbargrundstücksgrenzen 

eingehalten w
erden. 

 5. 
N

ebenanlagen, Stellplätze, Carports und G
aragen 

(gem
. § 9 Abs. 1 N

r. 4 BauG
B i. V. m

. § 12 und § 14 BauN
VO

) 
 5.1 

Stellplätze, C
arports und oberirdische G

aragen sind nur innerhalb der zeichnerisch festgesetzten 
Flächen sow

ie innerhalb der überbaubaren G
rundstücksflächen zulässig. 

 5.2 
Vor den G

aragen ist ein Stauraum
 von m

indestens 6,0 m
 bis zur angrenzenden Erschließungs-

straße (zw
eiter Stellplatz) zu schaffen. D

ies gilt ebenfalls für C
arports, die zu m

indestens einer 
Seite geschlossen errichtet w

erden. 
 5.3 

D
ie Flachdächer von C

arports und G
aragen sind m

it einer extensiven D
achbegrünung zu verse-

hen. 
 5.4 

N
ebenanlagen für die Entsorgung von Abfällen (Abfallsam

m
elplätze) sind in den Teilgebieten W

A 
1, W

A 3 und W
A 4 nur innerhalb der überbaubaren G

rundstücksflächen sow
ie Vorgartenzonen 

(vgl. B 7.1) zulässig. 
 

Innerhalb der Teilgebiete W
A 2 und W

A 5 sind Abfallsam
m

elplätze nur in den hierfür zeichne-
risch m

it „A“ festgesetzten Flächen zulässig. 
 5.5 

Innerhalb der Teilgebiete W
A 1, W

A 3, W
A 4 und W

A 5 sind die Abfallsam
m

elplätze m
it einer 

m
indestens 1,5 m

 hohen H
ecken- und Strauchpflanzung einzugrünen. 

 Innerhalb des Teilgebietes W
A 2 sind die Abfallsam

m
elplätze m

it einer extensiven D
achbegrü-

nung zu versehen. 
 5.6 

D
ie Flachdächer von Versorgungsanlagen (w

ie z.B. Blockheizkraftw
erken) sind m

it Ausnahm
e 

technischer Aufbauten und nicht begrünbarer technischer R
andbereiche m

it einer extensiven 
D

achbegrünung zu versehen. 
 5.7 

D
ie Errichtung untergeordneter N

ebenanlagen und Einrichtungen im
 Sinne des § 14 Abs. 1 

BauN
VO

 (w
ie z.B. Vorgarten- und Terrassenschränke sow

ie G
artenhäuschen) ist grundsätzlich 

zulässig. D
abei dürfen die N

ebenanlagen in den Teilgebieten W
A 1, W

A 4 und W
A 5 außerhalb 

der überbaubaren G
rundstücksfläche eine G

esam
tbaum

asse von 30 m
³ je Baugrundstück sow

ie 
in den Teilgebieten W

A 2 und W
A 3 eine G

esam
tbaum

asse von 20 m
³ je W

ohneinheit nicht über-
schreiten. 

 
D

ie örtliche Bauvorschrift B 7.1 bleibt hiervon unberührt. 
 

6. 
Höchstzulässige Zahl der W

ohnungen in W
ohngebäuden 

(gem
. § 9 Abs. 1 N

r. 6 BauG
B) 

 
Innerhalb der Teilgebiete W

A 1 bis W
A 4 sind m

axim
al zw

ei W
ohneinheiten je H

auseinheit zuläs-
sig. 

 7. 
A

rtenschutzm
aßnahm

en 
(gem

. § 9 Abs. 1 N
r. 20 BauG

B) 
 

7.1 
An die Fassaden des G

ebäudes M
axim

ilianstraße 18 sind insgesam
t sechs Kunstquartiere für 

Zw
ergflederm

äuse, vor Beginn der Abbrucharbeiten, anzubringen. D
ie Kästen sind in m

indestens 
3,0 m

 H
öhe und nach M

öglichkeit nach Süden oder O
sten exponiert anzubringen. Es sind fol-

gende Kastentypen zu verw
enden: 

 
4* Fassaden-Som

m
erquartier (Flachkästen, z.B. Typ FFAK-R

 und FU
P der Fa. H

asselfeldt; 2 
FE der Fa. Schw

egler o. vgl.) 
 

2* Fassaden-G
anzjahresquartier (Flachkästen, z.B. Typ FFG

J der Fa. H
asselfeldt; Typ 1W

Q
 

der Fa. Schw
egler o. vgl.) 

 
7.2 

D
er G

ebäudeabbruch ist im
 Zeitraum

 O
ktober/ N

ovem
ber eines Jahres zu beginnen und m

indes-
tens so w

eit durchzuführen, dass Flederm
äuse vergräm

t w
erden, d.h. keine Q

uartiersnutzung 
m

ehr m
öglich ist. Sofern ein Abbruch in diesem

 Zeitraum
 nicht m

öglich ist, sind die G
ebäude im

 
Vorfeld des Abbruchbeginns im

 R
ahm

en einer ökologischen Bauüberw
achung erneut zu bege-

hen und auf einen Besatz durch Flederm
äuse (z.B. W

interquartier) zu untersuchen. 
 7.3 

Im
 Vorfeld der geplanten R

odungsarbeiten (innerhalb der letzten sechs W
ochen vor Beginn der 

M
aßnahm

e) sind potentielle Q
uartiersbäum

e auf ein Vorkom
m

en von Flederm
aus-W

interquartie-
ren zu untersuchen. 

 8. 
M

it G
eh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastenden Flächen 

(gem
. § 9 Abs. 1 N

r. 21 BauG
B) 

 
8.1 

D
ie m

it der Bezeichnung „G
FL“ festgesetzten Flächen sind m

it einem
 G

eh-, Fahr- und Leitungs-
recht zugunsten der Allgem

einheit sow
ie der Ver- und Entsorgungsträger zu belasten. 

 8.2 
D

ie m
it der Bezeichnung „G

F“ festgesetzten Flächen sind m
it einem

 G
eh- und Fahrrecht zuguns-

ten der Allgem
einheit zu belasten. 

 8.3 
D

ie m
it der Bezeichnung „G

R
“ festgesetzten Flächen sind m

it einem
 G

ehrecht zugunsten der All-
gem

einheit zu belasten. 
 

9. 
M

aßnahm
en zum

 Schutz vor schädlichen Um
w

elteinw
irkungen 

10. 
G

rünordnerische M
aßnahm

en 
(gem

. § 9 Abs. 1 N
r. 20 und 25 BauG

B) 
 10.1 

Flächen und M
aßnahm

en zur Entw
icklung von Boden, Natur und Landschaft  

(gem
. § 9 Abs. 1 N

r. 20 BauG
B) 

 
10.1.1 Begrünung der nicht überbaubaren G

rundstücksflächen 
 D

ie nicht überbauten G
rundstücksflächen sind gärtnerisch zu gestalten und dauerhaft m

it einer 
M

ischvegetation aus standortgerechten Sträuchern, Bodendeckern und/ oder R
asen zu begrü-

nen. Ausgenom
m

en hiervon sind notw
endige Platz- und W

egeflächen sow
ie N

ebenanlagen. 
 10.1.2  N

icht überbaubare G
rundstücksfläche – Pflanzgebot Vorgartenzone 

 D
ie Vorgartenzonen (siehe Planzeichnung) sind in den Teilgebieten W

A 1, W
A 4 und W

A 5 je 
G

rundstück und in den Teilgebieten W
A 2 und W

A 3 je W
ohneinheit zu m

indestens 50 %
 als Ve-

getationsflächen (z. B. R
asen, G

räser, Stauden, G
ehölze) anzulegen und dauerhaft zu erhalten. 

In den Vegetationsflächen ist nur die Verw
endung von offenporigen, w

asserdurchlässigen M
ateri-

alien zulässig. D
ies gilt auch innerhalb des Bodenaufbaus. W

asserundurchlässige Sperrschich-
ten w

ie z.B. Abdichtbahnen sind unzulässig. 
 

Innerhalb des Teilgebietes W
A 2 kann bei der Errichtung von R

eihenhäusern ausnahm
sw

eise 
von dieser Festsetzung abgew

ichen w
erden, w

enn es sich bei den versiegelten Flächen aus-
schließlich um

 notw
endige Zuw

egung sow
ie die Fläche eines Vorgartenschranks (vgl. B 7.1) han-

delt und bei R
eihenm

ittelhäusern m
indestens 20 %

 und bei R
eiheneckhäusern m

indestens 40 %
 

als Vegetationsfläche angelegt w
erden. 

 
10.1.3 Anlage einer Streuobstw

iese 
 Innerhalb der privaten G

rünfläche m
it der Zw

eckbestim
m

ung „Streuobstw
iese“ ist eine Streuobst-

w
iese anzulegen. Es sind insgesam

t acht O
bstbäum

en gem
äß der in der Pflanzliste 1 aufgeführ-

ten Arten und M
indestqualitäten zu pflanzen. Es sind jew

eils zw
ei Sorten jeder O

bstart zu pflan-
zen. Begleitend ist eine G

latthaferw
iese m

it einer zertifizierten autochthonen, blütenreichen Saat-
gutm

ischung für Fettw
iesenbiotope oder Blum

enw
iesen einzusäen und entsprechend der H

er-
stellerangaben zu entw

ickeln. Im
 Zuge der Fertigstellungs- und U

nterhaltungspflege ist eine aus-
reichende Bew

ässerung zu sichern. D
ie G

ehölze sind in einem
 Turnus von rund 5 Jahren durch 

fachgerechten O
bstbaum

schnitt zu erhalten und bei Bedarf zu ersetzen. Im
 Zuge der Fertigstel-

lungs- und U
nterhaltungspflege ist eine ausreichende Bew

ässerung gem
äß den Vorgaben der 

FLL und der D
IN

 18916/ 18919 zu sichern. D
ie unterliegenden G

rünlandstrukturen sind durch ex-
tensive M

ahd (zw
eischürig) zu pflegen. D

as hierbei anfallende Schnittgut ist abzutransportieren. 
 10.2 

Flächen und M
aßnahm

en zum
 A

npflanzen sow
ie zur Erhaltung von B

äum
en, Sträuchern 

und sonstigen Bepflanzungen 
(gem

. § 9 Abs. 1 N
r. 25 BauG

B) 
 

(gem
. § 9 Abs. 1 N

r. 24 BauG
B) 

 
9.1 

Entsprechend den gem
äß D

IN
 4109 (Schallschutz im

 H
ochbau (Ausgabe 2018, Beuth Verlag 

G
m

bH
, Berlin)) erm

ittelten m
aßgeblichen Außenlärm

pegeln sind m
indestens die nach dieser 

N
orm

 erforderlichen Schallschutzm
aßnahm

en an den Außenbauteilen zu treffen. D
ie m

aßgebli-
chen Außenlärm

pegel sind im
 Plan durch Angabe der Lärm

pegelbereiche gekennzeichnet. D
ie 

daraus resultierenden Bauschalldäm
m

m
aße können unterschritten w

erden, w
enn im

 bauaufsicht-
lichen G

enehm
igungsverfahren durch eine schalltechnische U

ntersuchung niedrigere Außen-
lärm

pegel nachgew
iesen w

erden. D
er N

achw
eis des Schallschutzes bezüglich Außenlärm

 ge-
m

äß D
IN

 4109 (2018) ist den Bauvorlagen stets beizufügen. 
 9.2 

Für Schlaf- und Kinderzim
m

er ist eine fensterunabhängige Belüftung durch schallgedäm
m

te Lüf-
tungseinrichtungen bei geschlossenen Fenstern und Türen sicherzustellen. Von Satz 1 kann ab-
gew

ichen w
erden, w

enn im
 bauaufsichtlichen G

enehm
igungsverfahren durch eine schalltechni-

sche U
ntersuchung Außenlärm

pegel von höchstens 45 dB(A) für den N
achtzeitraum

 (22 bis 6 
U

hr) nachgew
iesen w

erden. 
 9.3 

Für Außenw
ohnbereiche w

ie zum
 Beispiel Balkone, Loggien und Terrassen, die einen Beurtei-

lungspegel von m
ehr als 62 dB (A) im

 Tagzeitraum
 (6 bis 22 U

hr) aufw
eisen, sind Schallschutz-

m
aßnahm

en zu treffen. D
urch diese m

uss sichergestellt w
erden, dass der vorgenannte Beurtei-

lungspegel innerhalb der Außenw
ohnbereiche nicht überschritten w

ird. Ein Beurteilungspegel von 
m

ehr als 62 dB(A) im
 Tagzeitraum

 ist in der R
egel anzunehm

en, w
enn nach D

IN
 4109 ein Lärm

-
pegelbereich IV oder höher erm

ittelt w
urde. 

 

10.2.1 Anlage von w
aldähnlichen G

ehölzflächen 
 Innerhalb der Flächen zum

 Anpflanzen und für die Erhaltung von Bäum
en und Sträuchern m

it der 
O

rdnungsnum
m

er P 1 sind zur Entw
icklung einer extensiv gepflegten G

rünanlage m
it Baum

be-
stand die bestehenden G

ehölze zu erhalten und durch N
euanpflanzungen gem

äß der in den 
Pflanzlisten 2 und 3 aufgeführten Arten und M

indestqualitäten zu ergänzen. Ü
berw

iegend sind 
hier durch G

ehölzinseln, Einzelbäum
e und Baum

gruppen dicht bew
achsene Bereiche zu schaf-

fen. D
iese G

ehölzflächen sind durch m
öglichst w

enig Pflegeeingriffe frei und naturnah zu entw
i-

ckeln. N
ach Bedarf kann eine Entnahm

e von Alt- oder Totholz, bspw
. zur W

ahrung der Verkehrs-
sicherungspflicht erfolgen. Auch ein R

ückschnitt (auf-den-Stock- setzen) von G
ehölzgruppen oder 

Einzelgehölzen kann unregelm
äßig erfolgen. Insgesam

t sind rund 2/3 der Fläche für die Schaf-
fung von G

ehölzbiotopen vorgesehen. D
er Anteil gebietsheim

ischer Arten m
uss m

ehr als 80 %
 

betragen. Verbleibende Lichtungen und W
iesenflächen sind m

it m
indestens einer R

egelsaatgut-
m

ischung R
SM

 7 – Landschaftsrasen einzusäen und extensiv zu pflegen (ca. 3-4 M
ahdgänge 

pro Jahr). Alternativ oder auch in Form
 kleinerer Inseln (Im

pfbiotop) kann zur Steigerung der bio-
logischen Vielfalt auch die Einsaat von artenreichen Blum

enw
iesen und Säum

en m
it autochto-

nem
 Saatgut gem

äß der H
erstellerangabe erfolgen. In diesen Bereichen w

äre die Pflege, je nach 
M

ischungstyp, auf ein bis zw
ei M

ahdgänge zu reduzieren. U
nabhängig vom

 verw
endeten Saat-

gut ist das M
ahdgut abzutransportieren und einer fachgerechten Entsorgung oder W

eiternutzung 
zuzuführen. Auf den Einsatz von D

üngern und/ oder Pflanzenschutzm
itteln ist zu verzichten. Im

 
Bereich der östlichen Teilfläche des Pflanzgebotes P 1 sind nach M

öglichkeit bestehende Bäum
e 

und G
ehölzgruppen im

 Bestand zu belassen. Ziel der Pflanzgebotsfläche P 1 ist auch der Erhalt 
von bestehenden W

aldbiotopen.  
 10.2.2 Baum

pflanzungen im
 W

A 2 
 D

ie innerhalb des Teilgebietes W
A 2 zeichnerisch festgesetzten Baum

pflanzungen sind gem
äß 

der in der Pflanzliste 2 aufgeführten Arten und M
indestqualitäten um

zusetzen. D
ie Pflanzstand-

orte der Bäum
e können um

 bis zu 2,0 m
 von den zeichnerischen Festsetzungen abw

eichen. 
 

10.2.3 Baum
pflanzungen innerhalb der Verkehrsflächen und Stellplatzflächen 

 Innerhalb der Planstraße 1 sind m
indestens 5 Bäum

e zu pflanzen. 
 Innerhalb der öffentlichen Parkflächen sind insgesam

t m
indestens 3 Bäum

e zu pflanzen. 
 O

berirdische private Stellplatzanlagen für m
ehr als 5 Kraftfahrzeuge sind m

it Bäum
en zu begrü-

nen. H
ierzu ist je angefangenen 5 Pkw

-Stellplätzen m
indestens ein Baum

 zu pflanzen. D
ie inner-

halb des Teilgebietes W
A 2 gem

äß der Planzeichnung i. V. m
. der textlichen Festsetzung A 

10.2.2 zu pflanzenden Bäum
e können hierbei m

it angerechnet w
erden. 

 D
ie vorstehenden Pflanzm

aßnahm
en sind gem

äß der in der Pflanzliste 2 aufgeführten Arten und 
M

indestqualitäten um
zusetzen. Pro Baum

 ist eine offene Baum
scheibe von m

indestens 6 m
² und 

eine durchw
urzelbare Pflanzgrube von m

indestens 12 m
³ zu sichern. U

m
 die Bäum

e vor m
echa-

nischen Verletzungen zu schützen, ist ein Anfahrtsschutz anzubringen. 
 

10.2.4 G
estaltung des Spielplatzes 

 
D

er Spielplatz ist durch R
asen- und Beetflächen sow

ie durch die Pflanzung von m
indestens drei 

m
ittelkronigen Laubbäum

en II. O
rdnung gem

äß der in der Pflanzliste 2 aufgeführten Arten und 
M

indestqualitäten zu begrünen. 
 

10.2.5 Anlage eines W
aldm

antels 
 

Innerhalb der Fläche zum
 Anpflanzen und für die Erhaltung von Bäum

en und Sträuchern m
it der 

O
rdnungsnum

m
er P 2 sind zur H

erstellung eines gestuften W
aldm

antels die bestehenden G
e-

hölze zu erhalten und durch N
euanpflanzungen gem

äß der in der Pflanzliste 3 aufgeführten Arten 
und M

indestqualitäten zu ergänzen. 
 D

ie W
aldm

antelbepflanzung erfolgt auf einer Breite von rund 6,0 m
 und einer Länge von etw

a 
100 m

. D
ie Pflanzabstände sind hierbei m

it 1,5 m
 anzusetzen. D

ie R
eihenabstände sollen eben-

falls 1,5 m
 betragen. D

ie einzelnen R
eihen sind versetzt zueinander anzulegen. D

ie H
ecke ist m

it 
einem

 W
ildschutzzaun (Knotengeflecht, 160 cm

) gegen Verbiss im
 Aufw

uchszeitraum
 von 5 Jah-

ren zu schützen. D
ieser Zaun ist im

 N
achgang abzubauen und fachgerecht w

eiter zu verw
erten.  

 D
ie G

ehölzpflanzung ist in den ersten beiden Vegetationsperioden im
 R

ahm
en der Entw

icklungs-
pflege durch Ausm

ahd m
it Freischneidern zu pflegen. D

as hierbei anfallende M
ahdgut ist abzu-

transportieren und fachgerecht zu entsorgen. 
 D

as G
ehölz ist alle 10 – 15 Jahre auf den Stock zu setzten. D

as anfallende Schnittgut ist aus 
dem

 Bestand zu entnehm
en und fachgerecht zu entsorgen. D

orniges Schnittm
aterial kann davon 

ausgenom
m

en locker in H
ecken geschichtet w

erden. 
 D

ie Pflegeschnitte sind in drei A
bschnitten auf A

bschnittslängen von rund 30 – 40 m
 

durchzuführen. 
 

10.2.6 H
eckenpflanzung 

 
Innerhalb der Fläche zum

 Anpflanzen von Sträuchern m
it der O

rdnungsnum
m

er P 3 ist eine m
in-

destens 0,5 m
 breite und 1,5 m

 hohe Schnitthecke m
it heim

ischen Laubgehölzarten gem
äß der in 

der Pflanzliste 4 aufgeführten Arten und M
indestqualitäten zu pflanzen. 

 10.3 
Pflanzarten und -qualitäten 

 
Für alle unter 10.1 und 10.2 aufgeführten Pflanzm

aßnahm
en gelten die Vorgaben der D

IN
 18916 

und 18919 sow
ie der FLL-R

ichtlinie „Em
pfehlungen für Baum

anpflanzungen“, Teil 1: Planung, 
Pflanzarbeiten, Pflege und Teil 2: Standortvorbereitung für N

euanpflanzungen; Pflanzgruben. 
 Pflanzliste 1 (Streuobstw

iese) 
 Ä

pfel: 
Luxem

burger Trium
ph 

 
R

heinischer Bohnapfel 
 

R
heinisches Seidenhem

dchen 
Schöner aus Elm

pt 
Eiferler R

am
bur 

G
oldparm

äne 
R

heinischer Krum
m

stiel 
R

heinischer W
interam

bur 
B

irnen: 
C

lapps Liebling 
G

ellert Butterbirne 
 

Ö
lligsbirne 

Pastorenbirne 
Vereinsdechant 
Köstliche von C

harneau 
S

üß- und S
auerkirschen: 

Büttners Späte Knorpelkirsche 
 

G
eisepitter 

R
heinische Kaiserkirsche 

Koröser W
eichsel 

Kassins Frühe 
Schubacks Frühe Schw

arze 
Zw

etschgen, P
flaum

en, M
irabellen, R

enekloden: 
Bühler Frühzw

etschge 
 

H
auszw

etschge 
 

M
irabelle von N

ancy 
O

pal 
Sanctus H

ubertus 
W

agensheim
 Frühzw

etschge 
 M

indestpflanzqualität:  
H

ochstam
m

, 3x verpflanzt, Stam
m

um
fang 16-18 cm

, m
it Ballen oder C

ontainer 
 Pflanzliste 2 (Verkehrsfläche, Spielplatz) 
 Acer cam

pestre ‘G
reen colum

n’  
Schm

alkroniger Feld-Ahorn  
Acer rubrum

   
 

 
R

ot-Ahorn 
Am

elanchier arborea ‘R
obin hill‘ 

Schnee-Felsenbirne 
C

arpinus betulus  
 

 
H

ainbuche  
C

eltis australis  
 

 
Zürgelbaum

  
C

ornus m
as  

 
 

 
Kornellkirsche  

C
orylus colurna  

 
 

Baum
hasel  

Fraxinus ornus ‘R
otterdam

’   
Blum

enesche  
Liquidam

ber styraciflua ‘Paarl’  
Am

berbaum
  

M
alus hybrid ‘Evereste’  

 
Zier-Apfel 

O
strya carpinifolia 

 
 

H
opfenbuche 

Prunus padus ‘Schloss Tiefurt‘ 
Traubenkirsche Tiefurt 

Prunus x schm
ittii 

 
 

Zierkirsche 
Sophora japonica  

 
 

Schnurrbaum
 

Sorbus interm
edia „Brouw

ers“  
Schm

alkronige M
ehlbeere 

Tilia cordata ‘G
reenspire’  

 
W

inter-Linde  
U

lm
us – H

ybride ‘N
ew

 H
orizon‘  

U
lm

e 
 M

indestpflanzqualität:  
H

ochstam
m

, 3x verpflanzt, Stam
m

um
fang 20-25 cm

, m
it Ballen 

 

Pflanzliste 3 (W
aldm

antel) 
 B

äum
e:  

Acer cam
pestre  

 
 

Feldahorn 
C

arpinus betulus  
 

 
H

ainbuche  
Sorbus aucuparia 

 
 

Eberesche 
Sträucher:  
C

ornus sanguinea  
 

 
blutroter H

artriegel  
C

orylus avellana  
 

 
H

asel  
C

rataegus m
onogyna  

 
eingriffeliger W

eißdorn 
Euonym

us europaeus  
 

Pfaffenhüttchen  
Prunus padus  

 
 

Echte Traubenkirsche  
Prunus spinosa  

 
 

Schlehe/Schw
arzdorn  

R
osa canina   

 
 

H
unds-R

ose  
Salix vim

inalis  
 

 
Korbw

eide  
Sam

bucus nigra  
 

 
schw

arzer H
olunder  

Viburnum
 lantana  

 
 

G
ew

öhnlicher Schneeball  
Viburnum

 opulus  
 

 
W

asserschneeball 
 Pflanzliste 4 (H

ecke) 
 Acer cam

pestre  
 

 
Feldahorn  

C
arpinus betulus  

 
 

H
ainbuche 

C
rataegus m

onogyna  
 

Eingr. W
eißdorn 

Fagus sylvatica 
 

 
Buche 

Ligustrum
 vulgare ‘Atrovirens‘ 

Liguster Atrovirens 
 M

indestpflanzqualität:  
H

eister, W
uchshöhe 120-150 cm

 
 

11. 
Zuordnungsfestsetzung Eingriff-Ausgleich/ Externe Kom

pensation 
(gem

äß § 9 Abs. 1a BauG
B) 

 D
ie verbleibende externe Kom

pensation des zu erw
artenden Eingriffs des Bebauungsplanes in 

N
atur und Landschaft im

 Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes in H
öhe von 32.637 Biotopw

ert-
punkten w

ird auf einer derzeit ackerbaulich genutzten Fläche in der G
em

arkung H
orrem

, Flur 30, 
Teile des Flurstücks 164 durch eine naturnahe Laubw

aldanpflanzung m
it einem

 gestuften W
ald-

rand realisiert. 
 

 
B

. 
Ö

R
TLIC

H
E B

A
U

VO
RSCH

R
IFTEN

 gem
äß § 9 Abs. 4 B

auG
B

 i. V. m
. § 89 BauO

 N
R

W
 

1. 
B

aukörpergestaltung 
 Aneinandergrenzende D

oppelhäuser und H
ausgruppen sow

ie G
em

einschaftsgaragen und -car-
ports sind in Form

, M
aß (G

ebäudetiefe, Trauf- und Firsthöhe), Farbe und M
aterial (der Fassade 

und D
acheindeckung) sow

ie D
achneigung aufeinander abzustim

m
en. D

ie H
öhe der G

elände-
oberfläche ist aneinander anzugleichen. 

 

 
 

2. 
D

achgauben 
 

G
auben dürfen in der Sum

m
e ihrer jew

eiligen Breiten m
axim

al 50 %
 der G

esam
tdachbreite aus-

m
achen. D

ie m
axim

ale Breite der einzelnen G
auben ist auf 2,3 m

 begrenzt. D
er Abstand unterei-

nander und zu dem
 äußeren D

achrand m
uss m

indestens 1,25 m
 betragen. G

auben m
üssen auf 

die G
liederung der darunterliegenden Fassade bezogen sein. N

ebendächer w
ie D

ächer von G
au-

ben m
üssen eindeutig – m

indestens 1,0 m
 – unter der Firstlinie zurückbleiben. G

auben in der 2. 
D

achebene sind nicht zulässig. 
 

 
 

3. 
Zw

erchhäuser 
 

Bei aus der Fassade entw
ickelten Zw

erchhäusern und ähnlichen G
ebäudeteilen m

uss der obere 
Abschluss m

indest ens 1,0 m
 unter dem

 First des H
auptdaches liegen. D

ie festgesetzte m
axim

ale 
Traufhöhe darf durch die Traufhöhe von aus der Fassade entw

ickelten Zw
erchhäusern und ähnli-

chen G
ebäudeteilen um

 bis zu 1,0 m
 überschritten w

erden, sofern der Zw
erchgiebel nicht breiter 

als 1/3 der Fassadenbreite des H
auptbaukörpers ist. 

 

 
 

4. 
D

acheindeckungen 
 

Als D
acheindeckung sind glänzende, spiegelnde, reflektierende oder glasierte D

achziegel nicht 
zulässig. D

acheindeckungen sind in den Farbspektren von hellgrau bis dunkelgrau zulässig. Aus-
nahm

en können für die N
utzung regenerativer Energien zugelassen w

erden. 
 5. 

D
achbegrünung 

 
D

achflächen bis zu einer D
achneigung von 10° sind, m

it Ausnahm
e von Belichtungsflächen, 

G
lasdächern, Terrassenflächen, Photovoltaikanlagen und technischen Aufbauten -sow

eit brand-
schutztechnische Bestim

m
ungen nicht entgegenstehen-, m

indestens extensiv zu begrünen. D
ie 

Stärke der Vegetationsschicht m
uss im

 M
ittel m

indestens 6 cm
 zzgl. D

rainschicht betragen. 
 6. 

Fassadengestaltung 
 6.1 

Als H
auptfassadenm

aterial ist G
las, M

auerw
erk und Putz zulässig.  

 Innerhalb des Teilgebietes W
A 5 ist auch Kunststoff (Trespa oder ähnliches) als H

auptfassaden-
m

aterial zulässig. 
 6.2 

Als Fassadenleitfarben sind bei M
auerw

erk w
eiß, grau, braun und rot sow

ie bei Putz- und Kunst-
stofffassaden w

eiß, beige und grau zulässig. 
 6.3 

N
eben dem

 gew
ählten H

auptm
aterial bzw

. der gew
ählten Leitfarbe der Fassade der H

auptbau-
körper darf der Anteil für ein zw

eites M
aterial oder einer anderen Farbe m

axim
al 1/3 der jew

eili-
gen G

esam
tfassade betragen. D

abei darf von den unter B 6.1 und B 6.2 genannten M
aterial- und 

Farbangaben abgew
ichen w

erden. 
 6.4 

Von den unter B 6.1 und B 6.2 festgesetzten M
aterial- und Farbangaben sind technische Einbau-

ten (w
ie z.B. Be- und Entlüftungsanlagen oder R

auch- und W
ärm

eabzugsanlagen) ausgenom
-

m
en. 

 7. 
Vorgartenzone 

 
7.1 

N
ebenanlagen sind innerhalb der Vorgartenzone unzulässig. H

iervon ausgenom
m

en sind Ein-
hausungen für M

üllbehälter, w
enn diese m

it einer m
indestens 1,5 m

 hohen H
ecken- und Strauch-

pflanzung eingegrünt w
erden (vgl. A 5.4).  

 
Innerhalb des Teilgebietes W

A 2 ist pro W
ohneinheit ein Vorgartenschrank bis zu einer H

öhe von 
m

axim
al 2,7 m

 ausnahm
sw

eise zulässig. 
 

7.2 
Einfriedungen innerhalb der Vorgartenzone sind nur als m

axim
al 0,75 m

 hohe lebende H
ecken 

zulässig. 
 7.3 

In den Bereichen, w
o Flächen für Stellplätze, C

arports, G
aragen oder Abfallsam

m
elplätze (vgl. 

A 5) zeichnerisch festgesetzt sind, gelten die Festsetzungen B 7.1 und B 7.2 lediglich dann, w
enn 

die entsprechenden Anlagen nicht hergestellt oder zurückgebaut w
urden. 

 8. 
Einfriedungen 

 
8.1  

Einfriedungen sind nur als m
axim

al 1,8 m
 hohe lebende H

ecken (ggf. in Verbindung m
it einem

 
m

axim
al 1,8 m

 hohen M
aschendraht- oder Stabgitterzaun) zulässig. Kunststoffeinflechtungen 

sind unzulässig.  
 

D
ie örtliche Bauvorschrift B 7.2 bleibt hiervon unberührt. 

 8.2 
Bei aneinandergrenzenden H

auseinheiten (w
ie z.B. D

oppelhäuser) ist an der angebauten N
ach-

bargrenze eine bis zu 2,0 m
 hohe Trennwand (Sichtschutzw

and) zulässig, deren Länge die rück-
w

ärtige G
ebäudeflucht um

 bis zu 3,0 m
 überschreiten darf. Bei unterschiedlicher Tiefe der anei-

nandergebauten G
ebäude ist von der größeren Bebauungstiefe auszugehen. 

 
In den Teilgebieten W

A 2 und W
A 3 sind abw

eichend davon Trennw
ände bzw

. Terrassen-
schränke bis zu einer H

öhe von m
axim

al 2,3 m
 ausnahm

sweise zulässig. 
 9. 

W
intergärten 

 
9.1 

W
intergärten sind innerhalb der Vorgartenzonen und in den seitlichen G

ebäudeabständen unzu-
lässig. 

 9.2 
Konstruktive Elem

ente (w
ie z.B. Sockel, Pfeiler) m

üssen sich dem
 verglasten Anteil deutlich un-

terordnen. 
 

3. 
A

ltlasten (gem
äß § 9 A

bs. 5 N
r. 3 B

auG
B

) 
 

D
as Plangebiet ist im

 Altlastenkataster des R
hein-Erft-Kreises eingetragen. D

er Eintragung nach 
w

urde hier bereits im
 ausgehenden 19. Jahrhundert eine Brikettfabrik errichtet. N

ähere Angaben 
hierzu liegen im

 Altlastenkataster nicht vor.  
 Im

 Plangebiet bestehen 1,5 bis > 7,0 m
 m

ächtige Auffüllungen. Es handelt sich dabei oberflä-
chennah überw

iegend um
 (schw

ach) schluffige Sand-Kies-G
em

ische. D
ie um

gelagerten Böden 
sind zum

eist m
it Ziegelbruch, Bauschutt, Schlacken und Aschen in w

echselnden Anteilen durch-
setzt. Es w

urden auch H
olz- und Braunkohlestückchen sow

ie vereinzelt Plastik/ Textil vorgefun-
den. In einigen Bohrungen w

urde ein schw
acher bis deutlicher G

eruch nach Fäkalien festgestellt, 
der auf die Beim

ischung von Klärschlam
m

 hinw
eisen könnte. D

ie Auffüllungen sind örtlich durch 
Altlasten beeinträchtigt. Einige Proben der Altlasten ergaben für einzelne Stoffe eine Ü

berschrei-
tung der G

renzw
erte der Zuordnungsklasse 2 nach LAG

A M
 20. Für eine w

ohnw
irtschaftliche 

N
achnutzung des Plangebietes sind som

it folgende M
aßnahm

en erforderlich: 
 

D
ie geplante Ü

berbauung der Auffüllungen darf nur in Abstim
m

ung m
it der U

nteren Boden-
schutzbehörde des R

hein-Erft-Kreises erfolgen. 
 

Freiflächen sind m
it m

indestens 0,6 m
 unbelastetem

 Boden zu überdecken (U
nterboden >= 

0,25 m
, Z0 n. LAG

A TR
 20 Boden (2004); O

berboden >= 0,35 m
 Vorsorgew

erte n. 
BBodSchV). D

ie gleichen Vorgaben gelten für Bodenaustauschbereiche. 
 

Ausgekoffertes Bodenm
aterial ist fachgerecht zu beproben, zu analysieren und zu entsorgen. 

 
Jeder Bodenaustausch und -auftrag sow

ie Entsorgungsm
aßnahm

en sind gutachterlich zu be-
gleiten und zu dokum

entieren. 
  

D
. 

H
IN

W
EISE 

1. 
Erdbebengefährdung 

 
D

er G
eltungsbereich des Bebauungsplans liegt nach D

IN
 4149 im

 Bereich der Erdbebenzone 2 
der U

ntergrundklasse S (S = G
ebiete tiefer Beckenstrukturen m

it m
ächtiger Sedim

entfüllung). Es 
w

ird auf die Berücksichtigung der Bedeutungskategorien für Bauw
erke gem

äß D
IN

 4149:2005 
und der entsprechenden Bedeutungsbeiw

erte hingew
iesen. 

 Bem
erkung: D

IN
 4149:2005 w

urde durch den R
egelsetzer zurückgezogen und durch die Teile 1, 

1/N
A und 5 des Eurocode 8 (D

IN
 EN

 1998) ersetzt. D
ieses R

egelw
erk ist jedoch noch nicht bau-

aufsichtlich eingeführt. Anw
endungsteile, die nicht durch D

IN
 4149 abgedeckt w

erden, können 
jedoch als Stand der Technik angesehen und sollten entsprechend berücksichtigt w

erden. D
ies 

betrifft insbesondere D
IN

 EN
 1998, Teil „G

ründungen, Stützbauw
erke und geotechnische As-

pekte“. D
er Baugrund sollte vor Beginn der Baum

aßnahm
en objektbezogen untersucht und be-

w
ertet w

erden. 
 2. 

Kam
pfm

ittel 
 

Luftbilder aus den Jahren 1939 - 1945 und andere historische U
nterlagen liefern innerhalb einer 

Teilfläche des Plangebietes H
inw

eise auf verm
ehrte Bodenkam

pfhandlungen und Bom
benab-

w
ürfe. D

er Kam
pfm

ittelbeseitigungsdienst (KBD
) em

pfiehlt daher innerhalb der Flurstücke 35, 44, 
53, 54 und 55 eine Ü

berprüfung der zu überbauenden Fläche auf Kam
pfm

ittel. D
ie Beauftragung 

der Ü
berprüfung erfolgt über das Form

ular „Antrag auf Kam
pfm

itteluntersuchung“ auf der Inter-
netseite des KBD

. 
 Sofern es nach 1945 Aufschüttungen gegeben hat, sind diese dort w

o m
öglich bis auf das G

elän-
deniveau von 1945 abzuschieben. Zur Festlegung des abzuschiebenden Bereichs und der w

eite-
ren Vorgehensw

eise w
ird seitens des KBD

 um
 Term

inabsprache für einen O
rtsterm

in gebeten. 
D

azu ist ebenfalls das Form
ular „Antrag auf Kam

pfm
itteluntersuchung“ zu verw

enden. 
 Erfolgen Erdarbeiten m

it erheblichen m
echanischen Belastungen w

ie R
am

m
arbeiten, Pfahlgrün-

dungen, Verbauarbeiten etc. w
ird eine zusätzliche Sicherheitsdetektion em

pfohlen. H
ierbei ist 

das „M
erkblatt für Baugrundeingriffe“ auf der Internetseite des KBD

 zu beachten. 
 

3. 
Bodendenkm

alpflege 
 

Bei Bodenbew
egungen auftretende archäologische Funde und Befunde sind gem

äß §§ 15 und 
16 D

SchG
 N

R
W

 der Stadt Kerpen als U
ntere D

enkm
albehörde oder dem

 LVR
-Am

 für Boden-
denkm

alpflege im
 R

heinland, Außenstelle N
ideggen, Zehnthofstr. 45, 52385 N

ideggen, Tel.: 
02425/9039-0, Fax: 02425-9039-199, unverzüglich zu m

elden. D
ie Anzeigepflicht entsteht nicht 

erst dann, w
enn eindeutig geklärt ist, dass es sich um

 Zeugnisse der G
eschichte (archäologische 

Bodendenkm
äler) handelt. Es genügt vielm

ehr, dass dem
 Laien erkennbar ist, dass es sich um

 
ein Bodendenkm

al handeln könnte. Bodendenkm
al und Fundstelle sind zunächst unverändert zu 

erhalten. D
ie W

eisungen des LVR
-Am

tes für Bodendenkm
alpflege für den Fortgang der Arbeiten 

sind abzuw
arten. 

 10. 
U

m
gang m

it N
iederschlagsw

asser 
 

A
ufgrund der geringen D

urchlässigkeitsw
erte sow

ie der teilw
eise chem

ischen B
elastun-

gen der im
 M

ittel ca. 5,0 m
 m

ächtigen A
uffüllungen ist eine Versickerung von N

ieder-
schlagsw

asser im
 gesam

ten Plangebiet nicht m
öglich. D

aher w
erden das anfallende N

ie-
derschlagsw

asser der D
achflächen sow

ie der befestigten Flächen (w
ie z.B

. H
auszugänge, 

G
aragenzufahrten und öffentliche Verkehrsflächen) gem

einsam
 m

it dem
 anfallenden häus-

lichen Schm
utzw

asser der bestehenden K
analisation in der O

tto-H
ahn-Straße zugeführt. 

G
em

äß dem
 G

eneralentw
ässerungsplan steht hierfür die notw

endige K
apazität zur Verfü-

gung. 
 

11. 
A

rtenschutz 
 

D
ie R

odung von G
ehölzen ist gem

äß den Bestim
m

ungen des § 39 Abs. 5 BN
atSchG

 (Allgem
ei-

ner Schutz w
ildlebender Tiere und Pflanzen) grundsätzlich in der Zeit zw

ischen dem
 1. M

ärz und 
dem

 30. Septem
ber verboten. G

ehölzrodungen sind generell auf ein notw
endiges M

aß zu be-
schränken. 
 

12. 
Baum

schutzsatzung 
 

Es gilt die Satzung zum
 Schutz des Baum

bestandes der Kolpingstadt Kerpen in der geltenden 
Fassung vom

 23.09.2015 unter Berücksichtigung der Änderung vom
 28.03.2013 für den G

el-
tungsbereich des Bebauungsplanes. 

 13. 
W

aldabstand – Schadensersatzverzicht 
 

Für Baugebiete, deren überbaubare G
rundstücksflächen oder zulässige N

ebenanlagen in einem
 

geringeren Abstand als 15,0 m
 vom

 angrenzenden W
aldrand liegen, ist eine Baulasteintragung 

erforderlich, die einen Schadensersatzverzicht des künftigen G
rundstückseigentüm

ers bei Schä-
den durch Sturm

, Brand oder Bew
irtschaftung, die vom

 W
ald ausgehend entstehen können, re-

gelt. D
urch die Baulasteintragung w

ird eine H
aftungsverzichts- und H

aftungsfreistellungserklä-
rung der zukünftigen G

rundstücksbesitzer grundbuchrechtlich gesichert. 
 14. 

Verkehrsem
issionen 

 
D

er Landesbetrieb Straßen N
R

W
 w

eist auf die Verkehrsem
issionen (Staub, Lärm

, Abgase, 
Sprühfahnen und Spritzw

asser bei N
ässe) der angrenzenden oder in der N

ähe liegenden Stra-
ßen hin. 

 
15. 

Einsichtnahm
e in außerstaatliche R

egelungen 
 

D
ie außerstaatlichen R

egelungen (w
ie z.B. D

IN
-N

orm
en oder sonstige R

ichtlinien), auf die in den 
textlichen Festsetzungen Bezug genom

m
en w

ird, können bei der Abteilung Stadtplanung, Jahn-
platz 1, 50171 Kerpen, eingesehen w

erden. 
 

 E. 
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H
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G
eotechnisches Büro Prof. D

r.-Ing. H
. D

üllm
ann G

m
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 (2020): Zusam
m

enfassende G
efähr-

dungsabschätzung, Aachen. 
 A

rtenschutz 
N

eogrün (2019): Kolpingstadt Kerpen, Bebauungsplan TÜ
 365 „M

axim
ilianstraße“: Artenschutz-

vorprüfung (ASP I), Ennepetal. 
 N

eogrün (2019): Kolpingstadt Kerpen, Bebauungsplan TÜ
 365 „M

axim
ilianstraße“: Artenschutz-

rechtlicher Fachbeitrag (ASP II), Ennepetal. 
 Baugrund 
G

eotechnisches Büro Prof. D
r.-Ing. H

. D
üllm

ann G
m

bH
 (2018): BV 1737 Kerpen-Türnich: G

ut-
achten über die Baugrundverhältnisse, Aachen. 

 Landschaft 
N

eogrün (2020): Kolpingstadt Kerpen, Bebauungsplan TÜ
 365 „M

axim
ilianstraße“: Landschafts-

pflegerischer Fachbeitrag, Ennepetal. 
 Schall 
Accon Köln G

m
bH

 (2019): Schalltechnische U
ntersuchung zum

 Bebauungsplanverfahren TÜ
 365

„M
axim

ilianstraße“ in Kerpen, Köln. 
 

Verkehr 
Ing.-Büro D

ipl.-Ing. J. G
eiger & Ing. K. H

am
burgier G

m
bH

 2019: Verkehrstechnische U
ntersu-

chung: Anschluss N
eubaugebiet M

axim
ilianstraße, BP „TÜ

 365 Kerpen-Türnich M
axim

ilian-
straße“, H

erne. 
 Versickerung 
G

eotechnisches Büro Prof. D
r.-Ing. H

. D
üllm

ann G
m

bH
 (2018): BV 1737 Kerpen-Türnich – N

eu-
bebauung an der M

axim
ilianstraße: Stellungnahm

e zur Versickerungsfähigkeit der oberflächen-
nahen Böden, Aachen. 

 
 

C
. 

K
EN

N
ZEIC

H
N

U
N

G
EN

 gem
äß § 9 A

bs. 5 BauG
B

 

1. 
Erftsprung (gem

äß § 9 A
bs. 5 Nr. 1 B

auG
B

) 
 

D
as Plangebiet w

ird vom
 Erftsprung gequert. D

ieser ist nach der G
eologischen Karte von N

ord-
rhein-W

estfalen (G
K 100) tektonisch aktiv und darf innerhalb der in der Planzeichnung entspre-

chend gekennzeichneten Sicherheitszone nicht m
it G

ebäuden bebaut w
erden.    

 2. 
H

oensbroechstollen (gem
äß § 9 A

bs. 5 N
r. 2 BauG

B
) 

 
Ein Teilbereich des Plangebietes w

ird in einer Tiefe von ca. 16 m
 vom

 H
oensbroechstollen durch-

zogen. Innerhalb des in der Planzeichnung entsprechend gekennzeichneten Bereichs ist keine 
Bebauung m

it G
ebäuden zulässig. 

  

*

*

Stadtteil Türnich
B

ebauungsplan

TÜ
 365

"M
axim

ilianstraße"

M
. 1:500                                                                Stand 08/2021

vorhandene Böschung

Parallelm
aß

z.B. #3,0

Baum
, Bestand

geplanter Stellplatz

Baum
, Entfall

99,274 m
 ü. N

H
N

H
öhenbezugspunkt in M

eter über N
orm

alhöhennull (N
H

N
)

4. 
Vorsorgender Bodenschutz 

 
Folgende M

aßnahm
en zum

 gefügeschonenden U
m

gang m
it dem

 Boden w
erden zur Berücksich-

tigung im
 R

ahm
en der Baugenehm

igung und Bauausführung em
pfohlen: 

 
Verdichtung des Bodens sind auf ein notw

endiges M
aß zu beschränken. 

 
D

er Schutz des M
utterbodens gem

äß § 202 BauG
B ist zu berücksichtigen. 

 
Im

 Bereich von Kom
pensationsflächen ist der Boden in m

öglichst großem
 U

m
fang in naturna-

hem
 Zustand zu belassen (kein Abtrag, kein Befahren). 

 
Bei Baum

aßnahm
en ist die obere Bodenschicht gem

äß D
IN

 19639 getrennt vom
 U

nterboden 
abzutragen. D

arunterliegende Schichten unterschiedlicher Ausgangssubstrate sind entspre-
chend der Schichten zu trennen und zu lagern. 

 
5. 

Bodenbew
egungen aufgrund des B

ergbaus 
 

D
urch den fortschreitenden Betrieb der Braunkohletagebaue kom

m
t es zu G

rundw
asserabsen-

kungen. Eine Zunahm
e der Beeinflussung der G

rundw
asserstände im

 Plangebiet in den nächs-
ten Jahren ist nach heutigem

 Kenntnisstand nicht auszuschließen. Ferner ist nach Beendigung 
der bergbaulichen Süm

pfungsm
aßnahm

en ein G
rundw

asserw
iederanstieg zu erw

arten. Sow
ohl 

im
 Zuge der G

rundw
asserabsenkung für den Braunkohletagebau als auch bei einem

 späteren 
G

rundw
asserw

iederanstieg sind hierdurch bedingte Bodenbew
egungen m

öglich. D
iese können 

bei bestim
m

ten geologischen Situationen zu Schäden an der Tagesoberfläche führen. 
 D

aher beziehen sich die angegebenen und geplanten H
öhen auf den in der Planzeichnung fest-

gesetzten H
öhenbezugspunkt. Für alle w

eiteren Arbeiten und Planungen ist zur örtlichen Einm
es-

sung die H
öhe des H

öhenbezugspunktes anzuhalten. 
 

6. 
A

ushubarbeiten  
 

Falls bei den Aushubarbeiten belastete Bodenm
assen festgestellt w

erden, so ist die U
ntere W

as-
ser-, Abfallw

irtschafts- und Bodenschutzbehörde des R
hein-Erft-Kreises um

gehend zu benach-
richtigen. D

ie Entsorgung dieser M
aterialien bedarf der Zustim

m
ung der U

nteren W
asser-, Abfall-

w
irtschafts- und Bodenschutzbehörde des R

hein-Erft-Kreises. 
 

7. 
Untergrundbefestigung auf privaten Flächen  

 Für die Verw
endung von aufbereiteten Altbaustoffen (R

C
L), M

üllverbrennungsaschen oder M
ine-

ralstoffen aus industrieller Produktion zur U
ntergrundbefestigung etc. auf privaten Flächen ist 

eine w
asserrechtliche Erlaubnis erforderlich, die bei der U

nteren W
asser-, Abfallw

irtschafts- und 
Bodenschutzbehörde des R

hein-Erft-Kreises zu beantragen ist. 
 8. 

A
usbau der Ver- und Entsorgungsleitung  

 Für den rechtzeitigen Ausbau der Ver- und Entsorgungsleitungen sow
ie die Koordinierung m

it 
dem

 Straßenbau und den M
aßnahm

en der Ver- und Entsorgungsträger untereinander ist es not-
w

endig, dass Beginn und Ablauf der Baum
aßnahm

e im
 Planbereich so früh w

ie m
öglich den ent-

sprechend betroffenen Ver- und Entsorgungsunternehm
en angezeigt w

erden. 
 

D
ieser Plan hat gem

. § 3 (2) BauG
B gem

.
Beschluss des R

ates der Kolpingstadt
Kerpen vom

 01.12.2020 in der Zeit vom
01.02.2021 bis 02.03.2021 öffentlich
ausgelegen

O
rt und D

auer der Auslegung w
urde am

23./ 24.01.2021 gem
. § 3 (2) BauG

B
ortsüblich bekannt gem

acht.

Kerpen, den 12.03.2021

gez. Schw
ister

Technischer Beigeordneter

gez. Spürck
Bürgerm

eister

Straßenbegrenzungslinie


